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I. Allgemeine Seßrverfaffung. 
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2. Derteilung der Lehrſtunden unter die 
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j E 1. 2, O. M. O. M. 
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1 Direktor Lemcke La. 

2 Profeſſor Dr. Jon TR s 
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3. überſicht über die abſolvierten Penſen. 


Die Verteilung des Lehrſtoffes auf die einzelnen Klaſſen iſt genau nach den Vorſchriften der neuen 
Lehrpläne und Lehraufgaben erfolgt, die Verteilung der Lehrſtunden und Ordinariate während des Winterhalbjahres 
iſt aus der voraufgehenden Überſicht unter Nr. 2 zu erkennen. 


Geleſen wurde: 

Oberprima. Cateiniſch im Sommer: Horat, Od. II, Ep. I (Auswahl), Tacitus ann. I, Cie. p. Milone; 
im Winter: Horat. Od. III, Ep. II. 3; Cicero Tuse. V, privatim: Liv. XXVI. Griechiſch im Sommer: Demosthenes 
de corona (Auswahl), Platon Apologie, Homer Ilias XIII XVIII; im Winter: Sophokles Antigone, Platon Phaedon 
(Auswahl), Homer Ilias XIX—XXIV. Franzöſiſch im Sommer: Molière, I'Avare u. Leitritz, la France; im 
Winter: Taine, la France Contemporaine, Montesquieu, Considérations, 

Unterprima. Safeinifh im Sommer: Tacitus Germania, Cicero epist. (Auswahl). Horat. Od. II 
aus den Sat. I; im Winter: Cicero de sehect. u. Liv. XXIII, Horat. Od. III, aus den Sat. II. Griechiſch im 
Sommer: Platon Apologie, Hom. Ilias XIII—X VIII; im Winter: Demosth. Olynth.; Sophokles Elektra, Hom. 
Ilias XIX XXIV. Franzöſiſch im Sommer: Racine Britannicus, Gropp u. Hausknecht, Gedichte; im Winter: 
Lanfrey Campagne de 1809, Gropp u. Hausknecht, Gedichte. 

Oberſetunda. Lafeinifd im Sommer: Cicero de imperio Cn, Pompei, Liv, XXII, Verg. Aen. Auswahl 
aus IX u. X; im Winter: Sall. Catilina, Verg. Aen. Auswahl aus VII u. X, Liv. XXIII, Sallust Jugurtha, 
Vergil VI. Griechiſch im Sommer: Xenophon Memor. Auswahl aus I u. II, Homer Odyssee IX—XII; im 
Winter: Herodot VII u. VIII (Auswahl) u. Homer Odyssee, Auswahl aus VIII XXV. Franzöſiſch im Sommer 
Daudet Ausgewählte Erzählungen; im Winter: Figuier Scenes et Tableaux de la Nature. 

Unterſekunda. Tateiniſch im Sommer: Cicero in Catil, I u. II, Verg. Aeneis I u. II; im Winter: 
Livius XXI, Verg. IV u. V mit Auswahl. Griechiſch im Sommer: Xenophon Anabasis IV- VII mit Auswahl, 
Homer Odyssee I; im Winter: Xenophon Hellenika I u. II mit Auswahl, Homer Odyssee Vu. VI. Franzöſiſch: 
Erekmann-Chatrian, Histoire d'un Conserit; Voltaire, Charles XII. 

Im Engliſchen wurde geleſen in der erſten Klaſſe im Sommer: Irving, English Sketches; im Winter: 
Longfellow Evangeline, Macaulay Warren Hastings; in der zweiten Klaſſe: Life and Exploits of Robin Hood. 


4. Themate der deutſchen Aufſätze. 


Oberprima. Im Sommer: Der Moſes des Michel Angelo äſthetiſch beurteilt. — Nach Cicero (Tusculan. V. 2) 
iſt die Kulturentwickelung der Menſchheit die Wirkung der Philoſophie, nach Schiller in der „Glocke“ die Wirkung der 
Ordnung; wie ſind beide Anſichten zu beurteilen? — In wiefern beſtimmen die Darſtellungsmittel des Malers und des 
Dichters die Gegenſtände der Darſtellung? (Abit.) — Wie wird dem Taſſo ſein Charakter zum Unglück, ſein Talent zum 
Glück? — Wodurch hat Goethe ſein Gedicht „Hermann u. Dorothea“ aus dem Rahmen des ſchlichten Idylls hervor⸗ 
gehoben? — Im Winter: Die handelnden Perſonen im erſten Akte von Shakeſpeares „Hamlet“ in ihrem Verhältnis 
zu einander. — Tierſprache und Menſchenſprache. — Eine Außerung Leſſings im „Laokoon“ über die Beziehung des 
Geſetzgebers zur Wiſſenſchaft und zum Vergnügen. — Welche Bedeutung hat die Schaufpielfcene in Shakeſpeares „Hamlet“ 
für den Verlauf der dramatiſchen Handlung? (Abit.) — Wie will Goethe ſeinen Dichterberuf nach der Zueignung auf⸗ 
gefaßt wiſſen? 

Unterprima 1. Im Sommer: Der Wert des Menſchen nach Schiller's Gedicht „Die Worte des Glaubens“. — 
Warum hält Leſſing die ſtoiſchen Charaktere für ungeeignet in der tragiſchen Dichtung? — Wie beſtimmt Leſſing die 
Geſetze des Malers, wie die Geſetze des Dichters? — Welche Gründe veranlaſſen Iphigenie, dem Thoas die Geſchichte des 
Tantalidenhauſes zu erzählen? — Im Winter: Die Peripetie in Goethes „Iphigenie“. — Macduff und Malcolm, 
Melchthal und Stauffacher. — Ideal und real, Realismus und Idealismus. — Wie rechtfertigt Schiller die Einführung 
des tragiſchen Chors in ſein Trauerſpiel „Die Braut von Meſſina“? 

Unterprima 2. Im Sommer: Die Blendung Arthurs nach dem Bilde von Roſenfelder. — Der Philoktet 
Chateaubruns und der des Sophokles. — Pylades. — Hat Horaz recht, wenn er die aurea mediocritas rühmt? — Im 
Winter: Das Kaiſerdenkmal in Stettin. — Hat Don Ceſar recht, wenn er zur Mutter jagt: „Verflucht fei deine Heim- 
lichkeit, die all' dies Gräßliche verſchuldet“? — Lob der Zufriedenheit im dritten Buch der Oden des Horaz. — Vergleichung 
der Grundgedanken in Schillers „Das Eleuſiſche Feſt“ und. „Der Spaziergang“. 
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Oberfetunda 1. Im Sommer: Welche Anſchauungen werden im Staatsrate der Königin Eliſabeth von 
England ausgeſprochen? — Inhalt und Bedeutung der Fabel „Unausſprechliches“ von Emanuel Fröhlich. — Die ver⸗ 
ſchiedenen Arten des Reiſens, ihre Vorzüge und ihre Nachteile. — Was tadelt Schiller in ſeiner Recenſion an Goethes 
„Egmont“? — Im Winter: Hat Schiller recht, wenn er in der Recenſion des Goethiſchen „Egmont“ fagt: „Alba ſowohl 
wie Egmont malen ſich in den Menſchen, die ihnen nahe ſind“? — Wodurch ſucht Oktavio ſeinen Sohn von der Schuld 
Wallenſteins zu überzeugen? — Wodurch wird Butler zur Ermordung Wallenſteins getrieben? Iſt die That ſelbſt zu 
billigen? — Des Menſchen Engel iſt die Zeit. 

Oberſetunda 2. Im Sommer: Friſch gewagt iſt halb gewonnen. — Was erwarteten der König, die 
Regentin, Oranien und Egmont von Alba? (Kl.⸗A.) — Die Regentin im „Egmont“. — Welchen Erfolg haben die beiden 
Briefe, welche Maria Stuart im zweiten Akt abſchickt? — Welcher Akt in Schillers „Maria Stuart“ iſt für den Ausgang 
entſcheidend? — Im Winter: Wallenſtein in Geſchichte und Dichtung, nach Schillers Prolog. — Wallenſteins Urteil 
über ſeine Generale. — Hat Wallenſtein recht mit ſeinem Urteil über die Macht der Gewohnheit? — Wie löſt Max 
Piccolomini den Kampf ſeiner Verpflichtungen gegen den Kaiſer und gegen Wallenſtein? 

Unterſekunda D. Im Sommer: Eine Fahrt auf der Oder. — Weshalb weigert ſich in Schillers „Jungfrau“ 
Karl, den Kampf fortzuſetzen? — Die Gefahren des Waſſers. — Welche Hilfsmittel ſtehen dem geächteten Ernſt von 
Schwaben zu Gebote? — Im Winter: Früh übt ſich, was ein Meiſter werden will. — Wie bemühen ſich in den drei 
erſten Akten des Leſſingſchen Luſtſpiels Juſt und Werner, dem Major zu helfen? — Weshalb tritt in dem Leſſingſchen 
Luſtſpiel der Leutnant Riccaut auf? — Die Sage vom Raube der Proſerpina bei Schiller. — Der Brand in Hermanns 
Vaterſtadt und ſeine Folgen. 

Unterſekunda M. Im Sommer: Die Schilderung der Vertriebenen durch den Apotheker und Hermann. — 
Die Lage Frankreichs vor und nach dem erſten Siege der Jungfrau von Orleans. — Der Herzog von Burgund und die 
Engländer. — Die Verbannung Johannas. — Schuld und Buße der Jungfrau von Orleans. — Im Winter: Was 
erfahren wir in dem erſten Geſang von Goethes „Hermann und Dorothea“ über den Charakter der darin auftretenden 
Perſonen? — Die Beſitzung des Löwenwirts. — Wie wirkt die Gebirgsgliederung und die Bodenbeſchaffenheit der Pyrenäen⸗ 
Halbinſel auf deren Klima und Ertragsfähigkeit ein? (Kl.⸗A.) — Das Denkmal Kaifer Wilhelms I. — Welche Umſtände 
machten es Friedrich dem Großen möglich, den ſiebenjährigen Krieg ſiegreich zu Ende zu führen? 


5. Aufgaben für die Reifeprüfung. 
Michaelis 1897. 

Im Deutſchen: In wie weit beſtimmen die Darſtellungsmittel des Dichters und des Malers den Gegenſtand 
der Darſtellung? 

Im Griechiſchen: Plato de republica II. 18. 

Im Franzöſiſchen: Aus Chateaubriand le génie du christianisme. 

In der Mathematik: 1. Ein Dreieck zu zeichnen aus a, £ + y u. e. — 2. Jemand legt in eine Sparkaſſe, die zu 
4% verzinſt, a — 1831 Mark und dann jährlich r 100 Mark dazu. Wie viel hat er nach n = 14 Jahren in der 
Sparkaſſe? Nebſt Entwickelung der Formel. — 3. Ein Dreieck zu berechnen aus r, à u. b. Beiſpiel r = 18,125 cm, 
a = 53° 1“ 48", b- = 11 em. — 4. Ein Kegelſegment verhält fich zu einem gleich hohen Cylinder, welcher den größten 
Kugelkreis zur Grundfläche hat, wie 1:n. Der Halbmeſſer der Kugel ift r, wie groß ift die Höhe des Segments? 
Beiſpiel 1: n = 0,72. 

Oſtern 1898. 


Im Deutſchen: Welche Bedeutung hat die Schauſpielſcene in Shakeſpeares „Hamlet“ für den Verlauf der 
dramatiſchen Handlung? 

Im Griechiſchen: Demosthenes in Neaeram 101—104. 

Im Franzöſiſchen: Aus Lanfrey, histoire de Napoléon. 

In der Mathematik: 1. Ein rechtwinkliges Dreieck zu zeichnen aus der Fläche und der Summe der Katheten. — 
2. Von einem Dreieck find gegeben F, r und e; es follen die Winkel und die fehlenden Seiten berechnet werden. Beiſpiel: 
F = 12384 qm, r= 101,042 m, c = 172 m. — 8. Der Mantel einer Pyramide mit der Höhe h wird durch einen 
Parallelſchnitt zur Grundfläche halbiert; wie verhält ſich der Rauminhalt der abgeſchnittenen Pyramide zu dem der ganzen? 
— 4. Ein Kapital von 8300 M., welches auf Zinſes⸗Zinſen zu 4% ausgeliehen war, wurde am Ende jedes Jahres um 
436 M. vermindert und belief ſich zuletzt auf 3103 M. Wie viel Jahre war es ausgeliehen? 
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6. Techniſcher und fakultativer Unterricht. 


a) Turnen. 
Im Sommer teils Riegenz, teils Klaſſenturnen. 
Die Klaſſen Ia —IIIb turnten teils in Klaſſen, teils in Riegen auf dem Turnplatz in der Deutſchen Straße. — 
3 Std. Montags, Mittwochs, Freitags Nachmittag. I- IIb Dr. Rühl, IIIa—IIIb Dr. Helbing. Nach dem Turnen 
fafultatives Spiel unter Aufſicht der 3 Turnlehrer. Die Schüler der Klaſſen IV—VI turnten klaſſenweiſe in der Turn- 
halle reſp. auf dem anſtoßenden Platz je 3 Std. Reimer. 
Turnmärſche wurden klaſſenweiſe unternommen. 


Klaſſe ln d d bb ne Ee EV IV C V VI Sa. 
O. M. O. M. O. M. O. M. O. M. O. M. 
— — — ——ů— — — — — — — 
Weins ce 1 I III IV V 
Zahl der Schüler.. 29 43 50 17 26 15 38 14 36 23 29 13 36 25 20 414 
Zahl der Turnenden .. 26 87 43 14 21 13 35 18 27 14 26 10 30 24 16 354 
Zahl der Dispenfirten. . 3 6 7 3 5 2 3 1 2 4 3 3 8 1i 4 60 


Im Winter wurde mit VIII Abteilungen in je 3 Stunden wöchentlich in der Turnhalle der Bugenhagen⸗ 
ſchulen geturnt. 8 I-III Rühl, IV—V Helbing, VI—VII Reimer. 


PaE: Oe iis fe 5 Ia Ib IIa IIb IIb IIIa IIIa IIIb Ip IVIV VV VI VI Sa. 
O. M. O. M. O. M. O. M. O. M. O. M. 
1 II III “IV V VI via VIII 
Zahl der Schüler. . . 32 32 37 32 28 26 24 25 25 28 29 17 18 19 17 387 
Zahl der Turnenden .. 27 26 26 27 22 21 20 18 20 26 20 14 16 17 14 314 
Zahl der Dispenfierten. . 5 6 11 5 6 5 4 5 5 a 9 nn 73 


Eine Anzahl Vorſchüler turnte mit VI. 


b) Im Geſang. 
Aus den Schülern der Klaſſen I—V war ein Geſangchor gebildet, der in 2 Stunden wöchentlich unter Leitung 
des Muſikdirektors Profeſſor Dr. Lorenz übte. Die Zahl der teilnehmenden Schüler betrug 
aus la Ib | Ila IIb | Ma IIIb IV | > V_| Sa 
im Sommerhalbjahr 6 | 8 | 5 | 6 | n | ar 100 
im Winterhalbjahr 6 6 + 4 102 


c) Im fakultativen Zeichnen. 


Es beftanden 2 Abteilungen, von denen die erſte vorzugsweiſe die Schüler der Primen, die zweite diejenigen der 
Sekunden umfaßte. 


Es beteiligten fih aug Ia | Ib Ila IIb. Sa. 
im Sommerhalbjahr 6 1 — 5 1 
im Winterhalbjahr 6 | 13 | 


d) Hebräifher Unterricht. 


An dem hebräiſchen ee welcher in 2 Abteilungen mit je 2 Stunden wöchentlich im Sommer von dem 
Profeſſor Dr. Jonas und Oberl. Bornemann, im Winter von dem Profeſſor Dr. Jonas erteilt wurde, 
beteiligten ſich 
aus = L | Ha || Ga. 
im Sommerhalbjahr 6 wa 14 
im Winterhalbjahr ote 2 10 
Davon gehörten zur erften Abteilung im Sommer ji im AR 6 I 
” * u zweiten * ” * 6, 


” * 4 ” 
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e) Englifher Unterricht. 
Für den engliſchen Unterricht beſtanden 3 Abteilungen. Die erſte wurde von dem Prof. Dr. Schweppe, die 
zweite und dritte von dem Oberl. Voges in je 2 Stunden wöchentlich unterrichtet. 
Es beteiligten fih aus Ia | Ib IIA IIb IIIa Ga. 
im Sommerhalbjahr 4 15 3 6 | 35 
im Winterhalbjahr F. Sik Zot Sl 
Die erſte Abteilung umfaßte im Sommer 11, im Winter 7, die zweite 6, die dritte 17 bezw. 8 Schüler. 
Von der Teilnahme am Religions unterricht ift kein evangeliſcher Schüler befreit geweſen. 
Den jüdiſchen Schülern der oberen Klaſſen iſt fakultativ von dem Rabbiner Dr. Vogelſtein zuſammen mit 
Schülern anderer hieſiger Gymnaſien und Realgymnaſien in einer Stunde wöchentlich Religionsunterricht erteilt worden. 


II. Verfügungen der vorgeſetzten Behörden. 
Königliches Provinzial⸗Schulkollegium. 
Ferienordnung für das Jahr 1898. 


1. Oſter ferien: Schulſchluß: Sonnabend, 2. April, mittags. Schulanfang: Dienstag, 19. April, früh. 

2. Pfingſtferien: 5 Freitag, 27. Mai, mittags. + Donnerstag, 2. Juni, früh. 
3. Sommerferien: = Sonnabend, 2. Juli, mittags. = Dienstag, 2. Auguſt, früh. 

4. Herbſtferien: à Mittwoch, 28. Sept., mittags. 7 Dienstag, 11. Okt., früh. 

5. Weihnachtsferien: ž Mittwoch, 21. Dezbr., mittags. 7 Donnerſtag, 5. Januar, früh. 


III. Chronik. 


Das Schuljahr begann den 27. April 1897. 

Die Entlaſſungsprüfungen fanden ſtatt am 15. September 1897 und am 21. März 1898, die erſte unter 
dem Vorſitz des Königlichen Provinzial⸗Schulrats Herrn Dr. Bouterwek, die zweite wurde geleitet von dem Unter⸗ 
zeichneten. Bei der erſten Prüfung war auch der Stadtſchulrat Herr Dr. Kroſta als Vertreter des Magiſtrats anweſend. 
Es erhielten zu Michaelis 12 Schüler das Zeugnis der Reife, zu Oſtern 11. Schüler. Ihre Perſonalien ſind in der unter 
IV d gegebenen Überficht zuſammengeſtellt. 

Die Abſchlußprüfungen wurden am 26. September 1897 und am 28. März 1898 unter dem Vorſitz des 
Direktors abgehalten. 

Die ordentlichen Schulfeiern wurden in gewohnter Weiſe begangen; die Feſtrede am Kaiſergeburtstage hielt 
Herr Profeſſor Dr. Schweppe. 

Nach den Sommerferien trat der Unterzeichnete nach mehrmonatlicher durch Krankheit veranlaßter Unterbrechung 
wieder in ſein Amt ein. Er wurde bis dahin durch den Profeſſor Herrn Dr. Jonas und den Hülfslehrer Herrn 
Röhrich vertreten. Herr Oberlehrer Wolff war zur Herſtellung ſeiner Geſundheit bis zu den Herbſtferien beurlaubt und 
erteilte auch während des Winters nur die Hälfte ſeiner ſonſt ihm zufallenden Stunden. Er wurde während des Sommers 
durch den Probekandidaten Herrn Dr. Springmann, während des Winters bis Ende November durch den Hülfslehrer 
Herrn Steppuhn, dann wieder durch Dr. Springmann vertreten. Größere Unterbrechungen des Unterrichts haben 
ſonſt nicht ſtattgefunden, außer daß Herr Profeſſor Dr. Jonas im Anfang des Winterhalbjahres auf ſechs Tage aus 
Anlaß einer durch den Herrn Miniſter einberufenen Konferenz abweſend war. 
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Aus dem Lehrerkollegium ſchied zu Michaelis 1897 aus der Hülfslehrer Herr Röhrich, um in gleicher 
Eigenſchaft an das Gymnaſium in Stargard i. Pomm. überzugehen, ebenſo ging zu Ende des Januar der Hülfslehrer 
Herr Steppuhn an das Progymnaſium zu Berent in Weſtpr., der auch nach der Beendigung ſeiner Vertretung noch 
12 Stunden wöchentlich an unſerer Anſtalt erteilt hatte. Beiden iſt die Schule für den Eifer, mit dem ſie ihr gedient haben, 
zu Dank verpflichtet. Zu Oberlehrern ſind zu Oſtern v. J. befördert die Hülfslehrer Herren Dr. Helbing und Schuſter. 
(Die Perſonalien des erſteren ſind bereits in dem Programm 1891, S. 19 angegeben.) 

(Johann Emil Schuſter, geb. 21. Juni 1861 in Sensburg in Oſtpr., beſuchte das Gymnaſium zu Röſſel, 
ſtudierte in Königsberg, erwarb ebenda die Lehramtsbefähigung und leiſtete das Seminarjahr ab in Kolberg, das Probejahr 
Oſtern 1888/89 in Neuſtettin und war als Hülfslehrer thätig in Lauenburg i. Pomm., dann Oſtern 1893 bis Michaelis 1893 
an unſerer Anſtalt und trat an derſelben wieder ein Oſtern 1894.) 

Der Hülfslehrer Herr Dr. Iltz iſt von dem Magiſtrat für den Oſtertermin d. J. zum Oberlehrer gewählt. 

(Johannes Iltz, geb. 17. April 1868 in Glienken bei Stettin, vorgebildet auf dem Gymnaſium zu Stargard 
in Pomm,, ſtudierte in Halle a. S. und wurde daſelbſt 11. Juni 1890 zum Doktor promoviert. Nachdem er ebenfalls in 
Halle die Lehramtsprüfung beſtanden, leiſtete er ſein Seminarjahr in Greifswald, das Probejahr Michaelis 1892/93 an 
unſerer Anſtalt ab und war bis Michaelis 1896 Hülfslehrer am Realprogymnaſium zu Stargard i. Pomm. Seitdem 
war er bei uns in gleicher Eigenſchaft thätig.) 

Spaziergänge der Schüler unter der Leitung ihrer Lehrer haben in gewohnter Weiſe, namentlich für die 
unteren und mittleren Klaſſen ſtattgefunden. (Vgl. auch unter I. 6 in dem Bericht über das Turnen.) 

Bei der Entlaſſung der Abiturienten ſprach der Oberprimaner Manzke über den Moſes des Michelangelo. 

Durch den Tod verloren wir am 22. Juni 1897 einen hoffnungsvollen Schüler in dem Quintaner Schintke. 


IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 


A. Frequenz⸗Tabelle für das Schuljahr 1897/98. 


4. Gymnafiun. 


Ia | Ib a IIb Illa ia] 11b LEID) IV|iv| v| V|VI| VI Sa 
| O. M. O. M. O. M. O. M. O. M. O. M. a 
1. Beſtand am 1. Februar 1897 . 25 34 48 15 25 40 23 25 20 20 26 29 28 15 17] 390 
2. Abgang b. z. Schluß d. Schuljahres 1896/97 10 — 8) — — 3| 1| 2 — 1 — 1 — — 28 
3a. Zugang durch Verſetzung zu Oſtern 1897 9| 16| 9 24| — | 18| — | 12| — | —| 12| —| 21| — 185 
ugang durch Überg. i. d. anderen Coetus | —| —| —| —| 6| 2) 13| — 10| 5| 6| 1 10 —| 8 56 
3b. Zugang durch Aufnahme zu Ditern . . 521 20 eee 4 — 33 
4. Frequenz am Anf. d. Schuljahres 1897/98 29 43 35 27 33 15 38 14 35 24 29 13 36 25 20 416 
5. Zugang im Sommerſemeſter ` —| —| i| — — (ad | 73 2 
6. Abgang im Sommerſemeſter . 14 4 7| 1| 8| 1) 2) 1) 4) 2} 2 1) 3) 3 4 58 
7a. Zugang durch Verſetzung zu Michaelis 17 12 16 — 27| —| = — | 23| — | 23| — 16 — | 10] 166 
Zug. d. Übergang i. d. anderen Coetus O | —| —| —| 6| 1| 10| — 10| 1| 5| 1| 5| — — 4 43 
7b. Zugang durch Aufnahme zu Michaelis. —| —| 3| 1| — 2 2| 2| — 1 — — 2| 1| 3 17 
8. iey am Anfang d. Winterfemelters 32| 34| 36 32 28 26 24 24 24 28 29 | 17 18 19 | 171 388 
9. Zugang im Winterſemeſter — — — — pes —| — 2 — —1 11 — — 1 — 4 
10. Abgang im Winterſemeſter . Bil 1n 1 1 1 1| —| —| — 8 
11. Frequenz am 1. Februar 1898 . 32 31| 37| 32 28 26 23| 23 26 27 28 17 19 17] 384 
12. Durchſchnittsalter am 1. Februar 1898 19,1017 17 16,6 16,2) 15,5) 14,7) 14,2) 13, 12,8 12, 11, ie 10,8 10,1 


B. Vorſchule. 


peewee Pac 8.18 
O. M. O. M. O. M.] &* 
1. Beſtand am 1. Februar 1897 22 11 14 16 9 15] 87 
2. Abgang b. z Schluß d. Schuljahres 1896/97 1— — — 1 — 2 
3a. Zugang durch Verſetzung zu Oſtern 189713 — 7 — — — 20 
ugang durch Überg. i. d. anderen Coetus | — | — — 1] 1] i 3 
3b. Zugang durch Aufnahme zu Oſtern . 121126 8 
4. Frequenz am Anf. d. Schuljahres 1897/8 14 11 871872 
5. Zugang im Sommerſemeſter re cee ee Ele 3 
6. Abgang im Sommerſemeſter . 3224 1 4 — — 7 
Ta. Zugang durch Verſetzung zu Michaelis — 12 — 15 — — 27 
un d. Übergang i. d. anderen Coetus 0 1— 2 — — i 4 
Tb. Zugang durch Aufnahme zu Michaelis. — — 1 1 — 13 15 
8. Frequenz am Anfang d. Winkerfemefters 14 | 12 11 16 | 7 | 14] 74 
9. Zugang im Winterfemeiter . ; — 1— — — — 1 
10. Abgang im Winterſemeſter . — 1 — ——— — 1 
11. Frequenz am 1. Februar 1898 . 14 12 11 16 7 14] 74 
12. Durchſchnittsalter am 1. Februar 1898 9,28, 8, | 7, | 7,3 | 6,7 
B. Religions⸗ und Heimatsverhältniſſe der Schüler. 
a) Gymnafium. =i ) Vorſchule. 
g 2 te = | Silale | 
3122/3135 =e 2 2 
Sl Ei 
E 


1. Am Anfang des Sommerfemefters . . . . . 371 


| 
| 
| 296 119 1 |57 — 13 71 1 | 
2. Am Anfang des Winterfemefters . sz. 347 6 ‚118, — 61 — 13 74 | == 
Be Dine TEA AROS ee Olek. T a Sets. Rao 5 2 34267 116 1161 — — 13174 — — 


C. Das Zeugnis der Reife für Oberſetunda 
erhielten Oſtern 1897 9 Schüler, davon gingen ab — Schüler 
Michaelis 1897 27 „ " „ 5 8 ” 
Im Ganzen 36 k- 5 3 5 


D. überſicht der mit dem Zeugnis der Reife entlaſſenen Schüler. 
Michaelis 1897. 

509. Wilhelm Julius Erich Knop, geb. 10. November 1879 zu Körlin a. d. Perſante, evang., Sohn eines Steuer⸗ 
aufſehers in Stettin, war 9 Jahre auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in Prima, er ſtudiert das Baufach. 

510. Johannes Otto Kaſten, geb. 13 Januar 1877 in Stettin, evang., Sohn eines Lehrers in Stettin, war 8 Jahre 
auf dem Gymnaſium und 3 Jahre in Prima, er ſtudiert Medizin. 

511. Hellmut Friedrich Kaldrack, geb. 2. Februar 1879 in Stettin, evang., Sohn eines + Fabrikdirektors in Stettin, 
war 9½ Jahre auf dem Gymaſium und 2½ Jahre in Prima, er ijt Kaufmann geworden. 

512. Walther Ludwig Wilhelm Krankenhagen, geb. 9. März 1879 zu Malchin in Mecklenburg, evang., Sohn eines 
Profeſſors in Stettin, war 6 Jahre auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in Prima, er ſtudiert Medizin. 

513. Georg Karl Heinrich Oskar Ortmann, geb. 19. Mai 1879 zu Neu⸗Mandelkow, Kr. Soldin, evang., Sohn eines 
Gutsbeſitzers daſelbſt, war 9 Jahre auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in Prima, er ſtudiert das Baufach. 

514. Walther Brock, geb. 20. Oktober 1879 in Stettin, jüdiſch, Sohn eines Kaufmanns in Stettin, war 6 Jahre 
auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in Prima, er ſtudiert die Rechte. . 


519. 


520. 


521. 


522. 


523. 


524. 


525. 


526. 


527. 


528. 


529. 


530. 


531. 
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Max Otto Senger, geb. 27. Auguſt 1877 in Stettin, evang., Sohn eines Kaufmanns in Stettin, war 3½ Jahre 
auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in Prima, er ſtudiert die Rechte. 

Karl Ludwig Neubauer, geb. 28. Januar 1879 zu Alt⸗Damm, evang., Sohn eines Regierungsboten in Stettin, 
war 8/2 Jahre auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in Prima, er ſtudiert Theologie. 

Johannes Theodor Ziegel, geb. 19. Auguſt 1876 in Fürſtenſee, Kr. Pyritz, evang., Sohn eines Predigers in 
Güntersberg, Kr. Saatzig, ſtudiert Theologie. 

Vlodimir von Raczynski, geb. 2. Juli 1877 in Manieczki, Kr. Schrimm, kathol., Sohn eines Rittergutsbeſitzers 
in Bismarckshöhe bei Czarnikau, war ½ Jahr auf dem Gymnaſium und 2½ Jahre in Prima, vorher auf dem 
Kgl. Gymnaſium in Gnefen, ſtudiert das Ingenieurfach. 

Otto Friedrich Wilhelm Kirſtein, geb. 15. Februar 1877 in Luiſa, Kr. Sternberg, evang., Sohn eines 
+ Predigers in Landsberg a. W., war ½ Jahr auf dem Gymnaſium und 2½ Jahre in Prima, vorher auf dem 
Gymnaſium in Landsberg a. W., er ſtudiert das Baufach. 

Georg Woſſidlo, geb. 13. Januar 1879 in Stettin, evang., Sohn eines Kaufmanns in Stettin, hatte auf dem 
Schiller⸗Realgymnaſium hierſelbſt das Zeugnis der Reife zu Oſtern 1897 erhalten, er beſtand die Ergänzungs⸗ 
prüfung im Lateiniſchen und Griechiſchen und ſtudiert Medizin. 


Oſtern 1898. 


Albert Heinrich Max Manzke, geb. 30. Okt. 1879 in Stettin, evang., Sohn eines Mittelſchullehrers in Stettin, 
war 9 Jahre auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in Prima, er will Philologie ſtudieren. 

Paul Ernſt Auguſt Heinſius, geb. 28. April 1878 in Hannover, evang., Sohn des Präſidenten der Königl. 
Eiſenbahn⸗Direktion in Stettin, war 8 Jahre auf dem Gymnaſium und 2½ Jahre in Prima, er will auf Beförderung 
in das Heer eintreten. 

Johann Friedrich Emil Koeppen, geb. 24. Juni 1879 in Neu⸗Mellentin, Kr. Soldin, Sohn eines Ritterguts⸗ 
beſitzers daſelbſt, evang., war 8 Jahre auf dem Gymnaſium und 2/2 Jahre in Prima, er will Landwirt werden. 
Adolf Ferdinand Otto Mannsdorf, geb. 1. April 1877 in Cottbus, evang., Sohn eines Kgl. Baurates in 
Stettin, war 11 Jahre auf dem Gymnaſium und 2½ Jahre in Prima, er will das Bergbaufach ſtudieren. 

Karl Georg Jagelitz, geb. 25. Sept. 1878 in Penkun, evang., Sohn eines Lehrers daſelbſt, war 6 Jahre auf 
dem Gymnaſium und 2 Jahre in Prima, er will Philologie ſtudieren. 

Friedrich Wilhelm Otto Tauchert, geb. 13. März 1879 in Paſewalk, evang., Sohn eines Hotelbeſitzers daſelbſt, 
war 5 Jahre auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in Prima, er will Tierarzneikunde ſtudieren. 

Kurt Walter Arnold Wieſinger, geb. 10. Auguſt 1879 in Stettin, evang., Sohn eines Stadtſekretärs daſelbſt, 
war 9 Jahre auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in Prima, er will das Maſchinenbaufach ſtudieren. 

Ferdinand Auguſt Hermann Maaß, geb. 17. Febr. 1878 in Wetzenow, Kr. Prenzlau, evang., Sohn eines verſtorbenen 
Bauerhofbeſitzers daſelbſt, war 5 Jahre auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in Prima, er will die Rechte ſtudieren. 
Konrad Hermann Willy Bundrock, geb. 22. Juni 1879 in Stettin, evang., Sohn eines daſelbſt verſtorbenen 
Polizei⸗Kommiſſarius, war 91/2 Jahre auf dem Gymnaſium und 2½ Jahre in Prima, er will die Rechte ſtudieren. 
Gerhard Auguſt Julius Kirſtein, geb. 18. Mai 1879 in Landsberg a. W., evang., Sohn eines dort verſtorbenen 
Paſtors, war 1 Jahr auf dem Gymnaſium (vorher auf dem Gymnaſium in Landsberg a. W.) und 2 Jahre in 
Prima, er will Theologie ſtudieren. 

Johannes Walther Hermann Kaſten, geb. 25. Juni 1878 in Greifenhagen, evang., Sohn eines Kaufmanns 
daſelbſt, war 1 Jahr auf dem Gymnaſium (vorher auf dem Kgl. Marienſtiftsgymnaſium hierſelbſt) und 3 Jahre 
in Prima, er will die Elektrotechnik ſtudieren. 
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V. Sammlungen von Lehrmitteln. 


A. Hauptbibliothek. 


I. Fortſetzungen und Ergänzungen: Hermes. Bd. 81. — Zeitſchrift für phyſikaliſchen Unterricht. 
Bd. 11. — Litterariſches Centralblatt für Deutſchland. 1897. — Neue Jahrbücher für Philologie und Pädagogik. 1897. — 
Zeitſchrift für Gymnaſialweſen. 1897. — Centralblatt für die geſamte Unterrichtsverwaltung in Preußen. 1897. — 
Petermanns Mitteilungen. Bd. 43. — Fries u. Menge, Lehrproben und Lehrgänge. Heft 50—52. — Allgemeine 
deutſche Biographie. Lig. 206—2183. — Grimm, Deutſches Wörterbuch. (Fortſetzungen.) — Jahresberichte der Geſchichts⸗ 
wiſſenſchaft. 18. — Aus deutſchen Leſebüchern. Bd. V. Abt. 4. (Fortſetzungen.) — Müller, Handbuch des klaſſiſchen 
Altertums. Halbband 24. — Statiſtiſches Jahrbuch der höheren Schulen Deutſchlands. Jahrg. 18. — Baumeiſter, 
Handbuch der Erziehungs⸗ und Unterrichtslehre. Bd. 1, Abt. 2, Bd. 3, Abt. 4, 5. — Jahresberichte für neuere deutſche 
Litteraturgeſchichte. Bd. 6. — Goethes Werke. (Fortſetzungen.) — Jahrbuch der Erfindungen. Jahrg. 33. — Rethwiſch, 
Jahresberichte über das höhere Schulweſen. Jahrg. 11. — Exegetiſches Handbuch zum alten Teſtament. Lfg. 6 u. 7. — 
Meyer, Kritiſch⸗exegetiſcher Commentar über das neue Teſtament. Bd. 6, 10, 11. — Mitteilungen der Geſellſchaft für 
deutſche Erziehungs- und Schulgeſchichte. Jahrg. 7. — Evers und Fauth, Hülfsmittel zum evangeliſchen Religions: 
unterricht. Heft 9—14. 

II. Neuanſchaffungen: Block, Dictionnaire de l'administration française. — Ranke, Weltgeſchichte. — 
Burckhardt, Cultur der Renaiſſancſe. — Euripides Heracles erklärt von U. von Wilamowitz⸗ 
Möllendorf. — Euler, Eneyelopädiſches Handbuch des geſamten Turnweſens. — Kantzow, Chronik von 
Pommern. Herausgegeben von G. Gaebel. — Schwalbe, Lehrbuch der allgemeinen Geologie. — Lehmann, 
Scharnhorſt. — Arndt, E. M., Geſammelte Werke. — Koſer, Friedrich der Große. Bd. 1. — Freytag, Ge 
ſammelte Aufſätze. — Er n ft, James Watt und die Grundlagen des modernen Dampfmaſchinenbaus. — Hann, Hod: 
ſtetter u. Pokorny, Allgemeine Erdkunde. Bd. 1. — Ratzel, Völkerkunde. — Burggraf, Schillers Frauen⸗ 
geſtalten. — Muret, Encyclopädiſches Wörterbuch der engliſchen Sprache. Th. 1 u. 2. — Kohl, Die politiſchen Reden 
des Fürſten Bismarck. — Koßmann, Die Terrainlehre und Terraindarſtellung. — Klöpper, Engliſches Neal- 
Lexikon. — Schillers Briefe. Herausgegeben von F. Jonas. — Oſtwalds Klaſſiker der exacten Wiſſenſchaften. 
10 Hefte. — Kern, Kleine Schriften. Bd. 2. — Seeck, Geſchichte des Unterganges der antiken Welt. Bd. 1. — 
Wülcker, Geſchichte der engliſchen Litteratur. — Daenell, Geſchichte der deutſchen Hanſe. — Jaeger, Lehrkunſt 
und Lehrhandwerk. — von Treitſchke, Politik. Bd. 1. — Ratzel, Politiſche Geographie. — Cauer, Die Kunſt 
des Überſetzens. — Stern, Studien zur Litteratur der Gegenwart. — Henne am Rhyn, Deutſche Culturgeſchichte. 

Als Geſchenke gingen ein: Vom Kgl. Provinzial⸗Schulkollegium: Oncken, Unfer Helden- 
kaiſer. — Von der Geſellſchaft für Pommerſche Geſchichte und Altertumskunde: Baltiſche Studien. 
Neue Folge. Bd. 1. — Monatsblätter 1897. — Von dem Verfaſſer: M. Terentii Varronis antiquitatum 
rerum divinarum libri auct. R. Agahd. — Amelung, Führer durch die Antiken in Florenz. 


B. Schüler⸗Bibliothek. 


Erſte Abteilung, für Prima und Sekunda: 562. Knackfuß, Ludwig Richter. — 563. Roſenberg, 
Defregger. — 564. Knackfuß, Reinhold Begas. — 565. Roſenberg, Thorwaldſen. — 566. Knackfuß, Van 
Dyck. — 567. Roſenberg, Watteau. — 568. Kantzow, Chronik von Pommern. — 569. Nanſen, In Nacht 
und Eis. — 570. Ruß, Die Vögel der Heimat. — 571. Büttner, Der jüngere Scipio. — 572. Willenbücher, 
Tiberius und die Verſchwörung des Sejan. — 573. Landsberg, Streifzüge durch Wald und Flur. — 574. Knackfuß, 
Chodowiecki. — 575. Marſchall, Die deutſchen Meere und ihre Bewohner. — 576. Knackfuß, Mantegna. — 
577. Munk, Geſchichte der römischen Litteratur. — 578. Oncken, Unſer Heldenkaiſer. — 579. Riehl, Kulturſtudien 
aus drei Jahrhunderten. — 580. Amerlan, Aus Urväter Tagen. Germaniſches Götterleben und Heldentum. — 
581. Wackermann, Der Geſchichtsſchreiber P. Cornelius Tacitus. — 582. Uhland, Gedichte und Dramen. — 
583. a. b. c. Zimmermann, Allgemeine Kunſtgeſchichte. 3 Bände. — 584. Haas, Rügenſche Skizzen. — 585. Frank, 
Pflanzentabellen. — 586. Wolfram von Eſchenbach, Parzival; bearbeitet von W. Hertz. 

Zweite Abteilung, für Tertia: 417. Hermes, Unter der Kriegsflagge des deutſchen Reiches. — 418. Oncken, 
Unſer Heldenkaiſer. — 419. Müller, Karl, Cook, der Weltumſegler. — 420. Münchgeſang, Der ägyptifche 


Königsſohn. — 421. Kleinſchmidt, Germaniſches Heldenſchickſal in Sieg und Untergang. — 422. Derfelbe, Die Ber 
freiung Germaniens. — 423. Klee, Die alten Deutſchen. — 424. Der gute Kamerad, illuſtriertes Knabenjahrbuch. 
Bd. XI. — 425. Die kaiſerlich deutſche Marine. — 426. Erichſen, Prinz Heinrichs Schiffsjunge. — 427. Kern, 
Unter ſchwarz⸗weiß⸗roter Flagge. — 428. Meiſter, Der Seekadett. — 429. Flodatto, Alpenzauber. — 430. Kern, 
Die Geißel der Südſee. — 481. Derſelbe, In Sturm und Not. 

Dritte Abteilung, für Quarta und Quinta: 368. a- k. Spyri, Geſchichten für Jung und Alt. — 
369 Wagner, Entdeckungsreiſen in der Wohnſtube. — 370. Derſelbe, Entdeckungsreiſen in Feld und Flur. — 
371. Derſelbe, Entdeckungsreiſen in Haus und Hof. — 372. Gerſtäcker, Wie der Chriſtbaum entſtand. 


C. Naturwiſſenſchaftliche Lehrmittel. 
1. Phyſikaliſche Sammlung. 
Als Geſchenk ging ein: Ein kleiner Elektromagnet (vom Primaner Giefebre dt). 


2. Naturgeſchichtliche Sammlung. 
Durch Kauf: Motacilla flava, Sylvia cinerea, Saxicola rubetra, Gallinula chloropus. — Circus rufus, — 
Pteroglossus torquatus. — Caprimulgus europaeus. — Vanellus cristatus. 
Geſchenk von Herrn Marquardt: Fringilla carduelis, 


VI. Stiftungen und Anterſtützungen von Schülern. 


Das Vermögen der Witwen- und Waiſenkaſſe der Lehrer des Stadtgymnaſiums (begründet 4. Januar 
1876), welches in der letzten Nachweiſung 19 347% Mark betrug, hat in dem Jahre 1897 einen Zuwachs gehabt von 
377½ Mark, ift ſomit geſtiegen auf 19 725,0 Mark. Aus dieſer Kaffe erhielten vier Witwen Penſionen von je 
150 Mark. Kaſſenführer war der Profeſſor Dr. Eckert. 

Eigentliche Stiftungen zur Unterſtützung von Schülern beſitzt das Stadtgymnaſium leider 
noch nicht. Dagegen ſind dem Direktor mehrfach wie ſchon ſeit längerer Zeit von Freunden und Wohlthätern der Jugend 
Beiträge übergeben worden, aus denen teils früheren Schülern das Studium auf der Univerſität erleichtert, teils bedürftigen 
und notleidenden Schülern Zuwendungen gemacht werden konnten, die ihnen den weiteren Beſuch der Schule ermöglichten. 


Der ſchuldige Dank ſei auch an dieſer Stelle zum Ausdruck gebracht. 


VII. Mitteilung an die Schüler und deren Eltern. 


Das neue Schuljahr beginnt Dienſtag, den 19. April. Die Prüfung und Aufnahme neuer Schüler 
erfolgt Montag, den 18. April, vormittags von 10 Uhr ab, die der Vorſchüler von 11 Uhr ab, beides im Konferenzzimmer 
der Anſtalt (Grüne Schanze 8). Vorzulegen ift der Geburts- bezw. Taufſchein, der Impfungs⸗ bezw. Wiederimpfungsſchein 
und das Abgangszeugnis der vorherbeſuchten Schule. 


Der Direktor des Stadtgymnaſiums 
Prof. H. Lemcke. 


